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Der Stampabaumgarten.
Von B. HARTMANN, Malans.

ie Herren von Stampa waren längst nicht
mehr. Sie hatten ihre glorreiche Zeit gehabt,
als noch die Welthandelsstraße von Deutsch-
land nach Italien durch Graubünden ging.
Da waren sie tapfere Ritter gewesen, die

aber nie vergaßen, daß sich mit der Feder mehr ver-
dienen ließ als mit der Lanze. Als gute Geschäftsleute
hatten sie ihr Stück Geld verdient. Ein Bruchteilchen
des Erworbenen aber hatten sie in einem stattlichen
Baumgarten draußen vor dem Untern Tor von Chur an-
gelegt. Jetzt waren sie schlafen gegangen, einer um
den andern, die edlen Herren von Stampa, und ihr so-
lennes Familienwappen hatte sich an der Mauer des
Skalettafriedhofs zur Ruhe gesetzt. Mit ihnen war auch

Schaffen. Ein Jahr später war's für einmal fertig. An
Stelle des Stampabaumgartens stand eine kleine Garten-
Stadt von rund 300 Einwohnern. Und wenn in abermals
50 Jahren zu mitternächtlicher Stunde ein alter Herr
von Stampa auf magerem Roß vom Skalettafriedhof ins
Skaläratobel reitet zum nächtlichen Reigen der Alt-Churer,
dann wird er beim ehedem „Stampfibongert" stille halten
und den Nachtwächter fragen: „Sag' an, o Mensch,
seit wann steht dieses Dorf?" Der aber wird antworten:
„Alter Herr, scheinen nicht von Chur zu sein. Das
Dorf steht ewig an diesem Ort."

Doch genug der phantasievollen Betrachtungen. Wir
haben mit sehr realen Dingen zu tun. Das war im Win-
ter 1909/10, daß die Platzunion des Verkehrspersonals

Schönbergstraße

der Baumgarten vor dem Untern Tor eingeschlummert.
Nur einmal im Lauf von vielen Jahren war er erwacht.
Das war anno 1858 gewesen, wie der erste Eisenbahn-

zug der weiland Vereinigten Schweizerbahnen an ihm
vorüber pfiff. Aber er merkte, daß das moderne Untier
in seinem Lauf durch eiserne Schienen gebändigt wurde.
Da zog der Stampabaumgarten wieder die Gardinen
vor und setzte seinen Schlummer fort. Es war der ver-
träumteste Winkel an der Masanserstraße. Kein Mensch
wurde klug daraus, wo er eigentlich anfing und wo er
aufhörte. So war's unterdessen 1910 geworden. Die
Herren von Stampa waren ganz und gar vergessen.
Es dachte niemand mehr an sie, als das Gerücht durch
die Stadt Chur lief, der „Stampfibongert" sei verkauft
mit Stumpf und Stiel und werde noch vor Jahresschluß
aufgehört haben ein Baumgarten zu sein.

Und dann erfüllte sich das Schicksal Schlag auf
Schlag. Entsetzt stand der Wanderer. Bei der Belagerung
Churs durch die Prätigauer anno 1622 war's heilig zu-
gegangen, gemessen an dieser Verwüstung. Es fielen die
Strymaker und die Reinetten, von den Palogenbäumen
gar nicht zu reden. Und darauf ging ein wüstes Wühlen
an im geweihten Grund und darauf ein Hämmern und

Chur den genossenschaftlichen Häuserbau auf ihre Trak-
tandenliste nahm. Das Publikum lächelte. Es zehrte
noch an dem alten Spruch der letztvergangenen Zeit-
epoche, daß „Gut Ding Weile haben will". Aber das

Verkehrspersonal hatte keine Weile, es handelte, denn
ihm brannte die Wohnungsnot unter den Sohlen. Mit
wahrhaft stupender Schnelligkeit war aus der Idee eine
Tat geworden. Man tut gut, sich nicht lange zu besinnen
in einer Zeit, da Bodenpreise und Handwerkertarife
so rasch in die Höhe schnellen. Fast im Handkehrum
war die RZoAngtf/zossrvzscto/f rfes l/e/'/jeArs/wsowa/s C7z«r

gegründet und nun ging's voran in kühnem Anlauf. In
wenig Wochen war der Stampabaumgarten angekauft
für 162 000 Fr. — heute gälte er mindestens ein drittel
mehr — und ehe der Sommer 1910 die Höhe erreicht,
war man mit Überbauungsplan und Bauplänen in der
Hauptsache im reinen. Der Kostenvoranschlag der

ganzen Gartenstadt war mit Fr. 882 000 festgelegt.
Fast eine Million, ja mehr : wie alles fertig stand,

war die Million um ein kleines überschritten Es war
wahrhaftig kein kleines Stück Arbeit, die Mittel aufzu-
treiben, wenn man bedenkt, daß die Genossenschafter
selbst — etwas zu 80 an der Zahl —- für den Anfang
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nicht viel mehr als den zwanzigsten Teil der Bausumme
zur Verfügung stellen konnten oder wollten. Aber wo
ein Wille ist, ist auch ein Weg. Das Verkehrspersonal
und seine Vertrauensmänner genossen offenbar nicht
schlechten Kredit. Die Mittel fanden sich. Nicht zu
Ausnahmspreisen. Das große Werk genossenschaftlicher
Selbsthilfe genoß keine Extravergünstigung des Geld-
marktes. Um so ehrenvoller, daß es trotzdem zustande
kam.

Und was wollte man? Weder Hoffart noch Luxus,
aber ein kleines Quantum von Wohnbehagen, ohne das

Mit großer Sorgfalt wurden die Haustypen ausge-
wählt. Nicht nur in seiner Raumeinteilung sollte das
einzelne Gebäude befriedigen, sondern auch in seinem
Äußern und im Zusammenklang mit den übrigen Bau-
ten. Bewährte Architekten wurden mit der Aufgabe be-
traut (Schäfer & Risch, Chur; Otto Manz, Chur; Lorenz
& Lyß, Chur). So wurden nicht weniger als 24 Ein-
familienhäuser erstellt, zwei Doppel-Einfamilienhäuser
und zwölf Reihen-Einfamilienhäuser, ferner vier Zwei-
familienhäuser und endlich ein Dreifamilienhausblock,
enthaltend im ganzen 12 Wohnungen mit vier Treppen-

Montalinstraße

Ansicht vom Lachenweg aus

keine gesunde Lebensfreude möglich ist. Man wollte
herauskommen aus der Wohnungsmisere des gewöhn-
liehen Mietsmannes und unabhängig werden von der
Wohnungsspekulation. Vor allem wollte man so weit
wie möglich den Traum jedes Familienvaters, das ge-
sunde, sonnige Einfamilienhaus, verwirklichen und zu-
gleich für knappere Geldbeutel Etagenwohnungen schaf-
fen, die den Mieter vor Aufkündigung und Preissteige-
rung sicher stellten. Um Luft und Licht in reichem
Maße Einlaß zu gewähren, waren ausnahmslos zwei-
etagige Bauten mit Dachstock vorgesehen ; endlich sollte
bei keiner Wohnung der Garten fehlen.

häusern. Die ganze Anlage würde fürs Auge gewonnen
haben, wenn mehrere Einfamilienhäuser in Reihen zu-
sammengestoßen worden wären. Daraus wären auch
ökonomische Vorteile entstanden. Allein die Stimmung
war nun einmal überwiegend für das freistehende Eigen-
heim. So ging viel von der geschlossenen Bildwirkung
der kleinen Gartenstadt verloren. Dies wird aber besser
werden, wenn erst die Vegetation der Gärten stärker
geworden ist. Im Ganzen darf gesagt werden, daß nicht
nur sanitär, sondern auch ästhetisch sehr Erfreuliches
erzielt wurde.

Aber der Preis? — Es sollten ja doch Heimstätten





werden in der Hauptsache für den mittlem Beamtenstand,
der bekanntlich nicht im Überfluß schwimmt. Böse
Zungen wußten zu berichten, es sei ein teurer Spaß,
im Stampabaumgarten zu wohnen. Man wandle nicht
ungestraft unter Palmen. Nun, die bösen Zungen wer-
den zum Schweigen kommen. Man höre! Da zahlt

Es kostete denn auch recht wenig Mühe, die Woh-
nungen an den Mann zu bringen. Eine Reihe von Ein-
familienhäusern haben bereits Käufer gefunden. Es wird
kaum lange dauern, so wird das Unternehmen seine
zweite Bauetappe beginnen können. Noch stehen eine
Reihe von Bauplätzen ungenützt da.

Montalinplatz

Montalinplatz

einer für ein 6zimmriges Einfamilienhaus (freistehend)
Fr. 1200 Zins, ein anderer für ein 5zimmriges Doppel-
Einfamilienhaus Fr. 950, ein dritter für das 5zimmrige
Reihen-Einfamilienhaus Fr. 750, die 3 Zimmer-Wohnung
im Wohnungsblock stellt sich gar nur auf Fr. 500. Be-
denkt man, welche Fülle von Bequemlichkeit und An-
nehmlichkeit dafür geboten wird, erwägt man endlich,
daß dies Mietzinse sind, die künftighin auch bei ver-
änderten! Wohnungsmarkt keine wesentliche Steigerung
erleiden, so wird man gestehen, daß auch diese Seite
des Unternehmens ein recht heiteres Gesicht annahm.

So hat das rasche, entschlossene Handeln einer Be-
rufsgruppe zu einem sehr erfreulichen Ziel geführt. Das
alte Chur aber reiht sich den Städten an, die durch den
genossenschaftlichen Wohnungsbau sich in glücklicher
Weise erweitert und verschönert haben. Der „Stampa-
baumgarten" war einst ein Anblick, der dem Landwirt
das Herz lachen machte. Heute ist er ein Gegenstand
der Freude für jeden Anhänger einer gesunden städti-
sehen Wohnungspolitik. Aus dem verträumten Winkel
ist für manchen wackeren Familienvater ein erfüllter
Traum geworden.
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